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unminelbarkeit Ottobeurens und Bwcheims (S. 143-153); Helmut GIER, Die 
Bibliotheken der ostschwäbischen Reich$stihe (S. 173- 185). - Die Aufsäue sind 
durch ein Personen· und Ortsregister ench.losse.n. D. J. 

Das Bisrum KonstanZ, 2: Die KonstaDZU Bischöfe vom Ende des 6. Jabr· 
hunderts bis 1206. 1m Auftrage des Max-PW.ek-I=ituts fiir Gesthich<e be­
arbeitet von Helmut MAURER (Germania ••cra- N. F. 42,1) Berlin u . ._ 2003, de 
Gruyter, XXXIV u. 481 S., 5 Taf., ISBN 3-11.017224-0 (42), EUR U8.- Dieser 
Bond der Germania Sacro stellt ausführlich die KonsWlzer Bischofsreibe bis ins 
Jabr U06 vor. Naeh einem kuru.o. Überblick über die hier einschlägigen 
Bischofskattloge und Bischofsehroniken des MA und der Früben Neuzeit folgt 
ein knapper Abriß der Gründung des Konstonzer Bistums om Ende des 6. Jh. 
AsJ. diesen schließt sich der Haupr<eil mit den Lebensbeschreibungen der 
einzelnen Konstanzer Prilaten in chronologischer Reihenfolge an_ Die Biogra­
phien stellen vom emen Bisebol Moximus (Ende 6. Jh.) an die politischen und 
kirehlichen Aktivitäten der jeweiligen Bischöfe dar und f.allen je nach Qudlea­
lage in ihrer Unge untersch~ch aus. Den Endpunkt bildet der 1189-1206 
amtierende BischofDiethehn von Krenkingen. Ein mit Abbildungen ver~hener 
Aslbong über die Mlinzen der Bilchöle von Kon= bis 1206 sehließt sich on. 
Ein Ort>- und Personenregister beschließt den Bond, der auch über ein um-
fa=des Quellen- und LiteraturVerzeichnis verfügt- C. v. P. 

Villingen 999-1218. Aspektt ~iller Stadtwerdung und Geschich<e bis zwn 
Ende der Zährillgerzeit itn überregionalen Vergleich, bg. von Heillrieh MAUV 
HARDT und Thomas ZOTZ (Veröffendichungen des Stadtarchivs und der Städti­
schen Museen Villingen-Schwenningen 27 • V eröffentlicbung des Alenunni­
schen I=irurs Freiburg i. Br. 70) Waldkireh 2003, Waldkireher Vert, 279 S., 
Abb., Karttn, ISBN 3-87885-352-1, EUR 24,80. - Der Bond vereinigt die 
Vortrige einer 1999 zur hier des uusendjiihrigen Jubiläums von Villingen­
Schwenningen abgehaltenen Tagung. Nach einer Einleitung der beiden Hg. 
betrachtet Heinrich MAUI.HARDT, Die Villinger Marktrechtsurkunde in ihrer 
Wirkungsgeschichte (S. 11-18), nämlich DO. III 311, die 999 dem Grafen 
Berthold, einem Vorlabrender Zährillger, verliehen wurde.- Alfons ZETTLI!R, 
Villingen unttr den älteren Zähringern (S. 19-40), untersucht, ausgehend vom 
Grofen Berthold, die Bedeuruag Villingens fiir die Zähringer bis zum Ende des 
11. Jh. - Ulrieh Kl.EIN, Die Villinger Münzprägung des 11. und 12. Jabrhun· 
derts itn südwestdeutSchen Umfeld (S. 41-58).- Bertram JENISCH, Villingen­
Archäologische Zeugnisse der Be.iedlung itn 11. und 12. Jahrhundert (S. 59-78), 
behandelt die Frübgescbiehte Villingens, das itn frühen 13. Jh. erstmals als Stadt 
bezeugt ist. - Fred SCHWIND, Alte und neue Märkte und Städtt itn deutschen 
Reich des Hochmittelalters (S. 79-98), verweist allgemtin auf die Entwieklung 
seit dem 10. Jh. - Chrirtion GllDHOPP, Arat FkstJiae - Rotun'fJÜks - Rotw«il. 
Der lange Weg zur StadtRottweil (5. 99-128), beschreibt die Entwieklung des 
Ortes Rottweil von der Römerzeit bis ins 13. Jh. itn Vergleich zu Villingen. -
Armand BAEIUSWYL, Die ZiihringerStadt Burgdorf. Stadtwerdung oder Stadt­
gründung? (5. 129-142}, schildert die Geschichte der bei Bern gelegenen Stadt, 


